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Lisa blieb unwillig vor der
riesigen Villa stehen. Unsicher, ob sie weitergehen sollte. Doch
schon war ihre Mutter Lucy, hinter ihr. Sie schubste das Mädchen
genervt weiter. „Nun mach schon. Es wird dir hier gutgehen. Du
wirst ein gutes Leben hier führen. Wie diese superreichen Girls aus
dem Fernsehen, die du so bewunderst! Ein Leben im Luxus. Ich
wünschte, ich hätte damals diese Chance bekommen. Doch für mich war
nur die Straße bestimmt.“ Schimpfte Lisas Mutter wieder. Lisa
unterdrückte ein Seufzen und ging langsam weiter. Diese Leier ihrer
Mutter kannte sie auswendig. Zu oft hatte sie das gehört. Das ihre
Mutter mit sechszehn Jahren Zuhause rausgeworfen wurde. Weil sie
damals schwanger war. Schwanger mit ihr, Lisa. Und dass ihrer
Mutter nur die Prostitution blieb, um sie beide zu ernähren. Dass
sie sich mit viel List, Tücke und unter Einsatz ihres Körpers
geschafft hatte, sich zu einer Edelnutte hochzuarbeiten. Heute
konnte sich Lisas Mutter ihre Kunden aussuchen. Hatte ihre
Stammgäste. Viele von ihnen waren auch auf Lisa scharf. Keine
Frage. Das war ihr bewusst. Doch niemand hatte Lisa haben dürfen.
Egal, wieviel Geld sie boten. Das hatte ihre Mutter verhindert.
Wissend, dass Lisa nur einem ihrer Kunden gehörte, dem Mann, der
ihrer Mutter seit Jahren Geld für Lisas Unberührt zahlte. Damit sie
ihm gehörte, nur ihm. Wenn Lisa einundzwanzig Jahre alt wurde. Ihre
Mutter fürchtete den Mann. Mutter hatte sie an den Mann verkauft,
dachte Lisa wütend. Und heute war es so weit. Lisa wurde heute
einundzwanzig Jahre alt. Und damit wurde der Preis fällig. Und der
Preis war Lisa.



Wieder sah Lisa zur
riesigen Villa. Wissend, dass, wenn sich die Türen hinter ihr
schlossen, sie sich entscheiden musste. Ob sie sich dem Mann ganz
hingeben und hierbleiben würde, hier im Luxus mit schicken Kleidern
und Schmuck. Oder ob sie nach dieser Nacht, die Villa wieder
verlassen konnte. Wieder schubste ihre Mutter Lisa an. Dann
klingelte sie lange. „Du bist wunderschön, Lisa. Frederik ist total
geil auf dich und deinen Körper. Du wärst dumm, wenn du das nicht
zu deinem Vorteil ausnutzen würdest. Frederik sucht eine neue
Nichte. Das ist deine Chance auf ein besseres Leben. Und er hat
viel für dein erstes Mal bezahlt. Verdammt viel Geld. Also lächele
und nutzte deine Chance, ein besseres Leben zu führen. Ich kann
dich auch an einen anderen Mann vermitteln, wenn dir das lieber
ist. Ich kann dir nur zu Frederik raten. Der Mann ist ein Meister
im Ficken. Es wird dir gut gefallen. Ich erinnere mich mit Grauen
an mein erstes Mal. Das wird dir heute nicht passieren. Du hast
solch ein Glück. “ sagte Lisas Mutter weiter.



Lisa schwieg dazu. Zu
nervös, zu ängstlich. Sie war einundzwanzig Jahre. Natürlich wusste
sie, was heute passieren würde. Und neugierig war sie schon. Oft
genug hatte sie ihre Mutter heimlich beobachtet. Wenn sie ihre
Kunden empfing. Wenn sie die Männer in ihr Zimmer führte und sich
von ihnen benutzen ließ. Lisa kannte alle möglichen Stellungen. Und
hatte eine Menge Penisse gesehen. Immer heimlich, versteckt in
Mutters Kleiderschrank. Als sie älter wurde, fühlte sie sich jedes
Mal komisch, wenn sie ihre Mutter voller Lust schreien hörte. Jetzt
würde sie diejenige sein, die voller Lust schreien würde.



Jetzt wurde die Tür
geöffnet. Ein alter Mann sah Lisa neugierig von oben bis unten an.
So als schätze er sie ab. Dann nickte er und ließ sie und ihre
Mutter ins Haus. Er nahm ihre Mäntel. „Sie kennen den Weg Lucy“
sagte der alte Mann nur. Dann verschwand er in eines der Zimmer.
Lisa sah dem Mann verwirrt hinterher.



„Nun komm schon, Kind. Die
Männer warten schon Und erregte Männer sollte man nicht warten
lassen. Das verdirbt die Laune. Ich spreche da aus Erfahrung.“
Sagte Lisas Mutter streng. Immer noch wortlos, folgte Lisa ihrer
Mutter in den Keller der Villa.
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Zwei Männer erhoben sich
als Lisa, von Mutter geschoben, unsicher den hinteren Kellerraum
betrat. Beide trugen nur weiter Jogginghosen. Oben herum waren sie
nackt. Beide waren muskulös und trainiert. Lisa schluckte tief. Sie
kannte beide Männer vom Sehen. Der größere, breitere der beiden,
war Mutters Stammkunde. Lisa hatte ihn schon öfter beobachtet. Sein
Penis war einer der größten die sie gesehen hatte. Mutter freute
sich immer, wenn sich der Mann anmeldete. Der andere Mann kam nur
selten zu Mutter. Ihn mochte Mutter nicht so gerne. Er hatte immer
Sonderwünsche, wie Mutter es nannte.



„Hallo, da seid ihr ja
endlich, Lucy. Und wie vereinbart, hast du Lisa dabei.“ Sagte der
kleinere Mann lächelnd. Der Mann kam näher und strich Lisa das
lange Haar aus dem Gesicht. Er hob ihren Kopf, um ihr in die Augen
zu sehen. Die Angst vor dem Unbekannten, spiegelte sich darinnen.
Das brachte den Mann zum Grinsen. Er kniff Lisa in den Po.
Erschreckt schrie Lisa auf.
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